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Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 102. Jahrgang

Ritter Schorsch

So war es - war es so?
Ich war Augenzeuge eines Verkehrsunfalls
und gab zu Protokoll, was ich gesehen hatte.
Später las ich, von der Polizei mitgeteilt, eine
abweichende Version im Blatt. Andere hatten es,
wie ich feststellen musste, anders gesehen, zu
Unrecht, meinte ich - aber weshalb eigentlich
sollte mein Urteil das bessere sein? Der Vorfall
erinnerte mich an die Bemerkung eines

Zeitgenossen, ihn erfülle nach gegensätzlichen
Aussagen über Verkehrsunfälle immer mit Besorgnis,
was in den Geschichtsbüchern stehe. Geschweige
denn, bliebe anzufügen, was in die Gazetten
und die übrigen Medien eingeht.

Der Mann hat recht: Vorsicht ist dringend
geboten. Urteile über Vergangenes können sich
auf sehr zufällige und auch sehr merkwürdige
Zeugen stützen, nur weil keine andern mehr
vorhanden sind. Der Historiker Herbert Lüthy
hat zum schwülen Sommer 1940, als in der
Schweiz vieles durcheinander ging, einmal
angemerkt, man habe darüber zwar manches
Dokument; aber noch weit mehr, das Gesprochene

nämlich, sei entschwunden. Und Dokumente

brauchen ja auch nicht redlich zu sein,
sie sprechen oft genug schlicht und einfach
pro domo.

Ich habe in jenem Sommer 1940 niemanden
häufiger und defätistischer über die Notwendigkeit

einer schweizerischen Anpassung ans
«Reich» reden hören, im kleinen Kreise
allerdings, als einen der Männer, die später als
Säulen des Widerstandes gefeiert worden sind.
Er hatte sich im Verlaufe der Jahre in eine so
dichte Résistance-Légende verwoben, dass er
schliesslich wohl selbst nicht mehr wusste, wie er
wirklich gewesen war. Seine Schwäche hat ja
auch nur kurze Monate gedauert: Als die Gefahr
sich zu verziehen begann, wurde er immer
mutiger. Aber es fällt mir gar nicht ein, meine
Erfahrungen zu Protokoll zu geben - Schriftliches

ist ohnehin nicht vorhanden. Und es wäre
ja auch ungerecht, den einen Falschen vom
Sockel zu stossen, wo doch so viele Falsche noch
droben bleiben.

Die nützlichsten Erfahrungen, die man macht,
sind die schlechten.

Thornton Wilder
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